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wieder zurückgewinnt.
folgen wir die Arbeit Millionen deutſcher Volksgenoſſen,

die in den abgetrennten Gebieten im Kampfe um die
Erhaltung ihres Volkstums ſtehen.

Reichsregierung
Dawesplanes ſteht.
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Deutſchlands Außenpolitik
Entſchiedene Sprache Streſemanns

Deutſcher Reichstag
Berlin, 18. Mai.

(Eigener Drahtbericht.)
Um 3 Uhr wurde die Sitzung eröffnet. Präſident Loebe ge

venkt des Grubenunglücks bei Dorſtfeld. Während ſich die Ab-
rdneten von ihren Plätzen erheben, ſpricht der Präſident den

interbliebenen ſeine Teilnahme aus. Er knüpft daran die
ahnung an die Aufſichtsbehörden, ſolchen Er-

kigniſſen vorzubeugen.
Abg. Neubauer (Komm.) beantragt ſofortige Beratung einer

pmmuniſtiſchen Interpellation zur Prüfung der Urſache des
Grubenunglücks.

präſident Loebe erklärt, die kommuniſtiſche und die in
eicher Richtung gehende ſozialdemokratiſche Interpellationen nach den Beſtimmungen der Geſchäftsordnung nicht ſofort

beraten werden.
Abg. Winnefeld (D. V. P.) weiſt die Angriffe der Kom

nuniſten auf die Zechen und Aufſichtsbehörde zurück. Er wider
ſpricht einer ſofortigen Beratung des kommuniſtiſchen Antrages.

Der Haushalt des Auswärtigen Amtes
kommt hierauf zur zweiten Beratung. Jn Verbindung damit
ſteht die Jnterpellation der Kommuniſten zu der durch die Wahl
Hindenburgs geſchffenen politiſchen Lage zur Sicherheitsfrage,
ferner eine Interpellation über die Frage der Außenpolitik.

Abg. Dr. Hoetzſch (Deutſchnational) erſtattet den Ausſchuß-
bericht. Der Ausſchuß verlangt eine feſtere Verknüpfung
der Rest rale für Heimatdienſt mit derKeichspreſſeſtelle.

Es folgen dann die Ausſchußberichte für den Etat des Reichs
auſzenminiſters, des Reichskanzlers, der Reichskanzlei und des
Reichspräſidenten.

Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann
nimmt dann das Wort zu ſeiner groren politiſchen Rede.

Der Miniſter geht zunächſt auf den Etat des Aus
wärtigen Amtes ein und weiſt darauf hin, daß der Abbau
des auswärtigen Dienſtes nicht nur endgültig geändert werden

müſſe, ſondern daß unſere Politik der wirtſchaftlichen Jntereſſen
zum Ausbau unſerer Auslandsvertretungen

drängt. Der Miniſter erörtert dann den Perſonalabbau im Aus
und erklärt, daß durch Schaffung einer zweck-

mäßigeren Organiſation und einer weſentlichen Vereinfachung des
techniſchen Dienſtes jetzt eine weitere Erſparnis von etwa

100 Angeſtellten herbeigeführt werde.
Unſer Auslandsdienſt bleibe gegenwärtig weit hinter dem

Stande des Auslandsverkehrs vor dem Kriege zurück. Bis heute
haben wir noch nicht die Hälfte der Vorkriegskonſulate erreicht,

Allmählich und in ſchwerſter Arbeit gelinge es dem deutſchen
Kaufmann und dem deutſchen Techniker, ſich von den ſchweren

Schlägen der Nachkriegszeit zu erholen. Mit Befriedigung können
wir aber feſtſtellen, wie deutſche Technik und deutſcher
Fleiß Schritt für Schritt den verlorenen Boden

Mit innigſter Teilnahme ver

Der Miniſter geht dann zur außen politiſchen Lage
über und behandelt zunächſt die Annahme des Dawes-
planes. Gegenüber anderer Auffaſſung ſtellte er feſt, daß auch
der Reichsfinanzminiſter in völligem Einverſtändnis mit der

auf dem Standpunkt der Durchführung des

Deutſchland hat bisher bei der Durchführung des Dawes-
planes jeden Termin eingehalten und wird es auch in

Zukunft tun.
Der Miniſter verwahrt ſich gegen die Auffaſſung, daß die

Räumung des Ruhrgebietes und des Sanktions
zebietes zudem Termin des 16. Auguſt irgendwie

tefährdet ſein könnte.
Die Grundlage unſerer Reparationspolitik trage den
Namen des Vizepräſidenten der Vereinigten Staaten.

Der Miniſter ſtellt mit Genugtuung feſt, daß unſere Be
ziehungen zu den Vereinigten Staaten in jeder Beziehung be

friedigend ſind. Das Verſtändnis für Deutſchland nehme jenſeits
des Ozeans in erſtaunlicher Weiſe zu. Auch das Verhältnis zu den

und Mittelamerikas ſei gut. Die Lage im
Rußland, China und Japan für die europäiſche Politik an Jnter
eſſe gewonnen. Unſere Lage in Oſtaſien geſtattet uns, der Ent

vicklung in Ruhe zuzuſehen.
Die Aufgabe der deutſchen Politik werde ſtets darin
beſtehen, ſeine Intereſſen gegenüber dem

Weſten und dem Oſten auszugleichen.
Der Miniſter betonte, daß auch im Verhältnis zu den Rand
n eine zunehmende Feſtigung und freundſchaftliche Geſtal

ung zu erwarten fei.
Gegenüber Oeſterreich bleibe der Leitſatz unſerer

Politik, alles zu tun, um die Beziehungen ſo eng
wie möglich zu geſtalten. Wir betrachten es als eine
Hergensſache, gemeinſamen lebendigen Kultur be

ſonders bewußt zu bleiben und die geiſtigen Vanden im
gegenſeitigen Verſtehen immer feſter zu knüpfen. (Beifall.)

Der Miniſter bedauerte, daß die Verhandlungen mit Oeſter
reich über die Aufhebung-Ses Viſazwanges nicht zu einem Er
folg geführt haben. Für die wirtſchaftliche Entwicklung unſerer
Politik mit Jtalien werde hoffentlich der Geiſt der Verſtändi-
gung vorbildlich ſein, wie er ſich ſchon bei den Handelsvertrags
verhandlungen gezeigt habe. Die Beziehung zur Tſchecho
ſlowakei charakteriſiert ſich durch eine gleichmäßige Beſtändig
keit. Auch mit der Schweiz, den Niederlanden und mit
Ungarn ſeien die Beziehungen unverändert gut. Der Miniſter
verweiſt dann auf die freundſchaftlichen Beziehungen zu Bul
garien und ſpricht die Hoffnung aus, daß dem bulgariſchen
Volke neue Prüfungen erſpart bleiben mögen. Mit Rumänien
beſtehe immer noch die bekannte Differenz wegen der Banca-
Generale-Noten. Der Miniſter beſprach dann die Beziehungen zu
den anderen Staaten und gedachte auch der großzügigen
Hilfsaktion, die in ſchwerer Zeit dem deutſchen
Volke aus den ſkandinaviſchen Ländern zuteil ge-
worden war. Die Beziehungen zum Heiligen Stuhl würden
nach wie vor getragen von dem immer wieder dankbar empfun-
denen Verſtändnis, das der Papſt und ſeine Berater deutſchem
Weſen und deutſchem Schaffen entgegengebracht habe. Der
Miniſter gibt dann einen zuſammenfaſſenden

Ueberblick über die Neuregelung unſerer Handels-
beziehungen.

Angeſichts der weitgehenden Verſchleppung der Verhältniſſe
nach dem Kriege ſei es unvermeidlich, daß die Abmachungen zum
Teil einen etwas proviſoriſchen Charakter tragen. Die Zoll-
tarifnovelle, die dem Reichsrat in den nächſten Tagen zu
geht, müſſe ſo bald wir irgend möglich verabſchiedet
werden. Die Vorſchläge der Reichsregierung beſtänden zum Teil
in der teilweiſen oder gänzlichen Wiederher-
ſtellung der Vorkriegszollſätze, zum Teil in einer
zahlenmäßigen Erhöhung. Die Regierung wird ſich von der
Ueberzeugung leiten laſſen,

daß ein Land in der wirtſchaftlichen Lage Deutſchlands
ſich von prohibitiv wirkenden Zöllen frei-

halten müſſe.
Deutſchland hat in ſeiner Ausfuhr noch einen weiten Vor-

ſprung einzuholen, um mit den anderen Ländern gleichen Schritt
zu halten. Der Miniſter erörtert die bereits abgeſchloſſenen Han-
delsverträge mit Amerika, England, Bulgarien, Griechenland und
den anderen Staaten, denen ſämtlich der Grundſatz der
gegenſeitigen Meiſtbegünſtigung zugrunde liege.

Eine beſondere Schwierigkeit mache noch
der heißumſtrittene Vertrag mit Spanien,

für deſſen baldige Annahme der Miniſter eintrat. Eine
Ablehnung würde vor allem auch die Folge haben, daß
Deutſchlands Kredite auch in anderen Ländern
ſtark erſchüttert würden. Von den zurzeit ſchwebenden
Verhandlungen ſeien die mit Jtalien am weiteſten vorge-
hegten Sie werden noch im Laufe des Sommers zu Ende ge-

ihrt.
Beſondere Schwierigkeiten bereiten die Verhandlungen mit

Frankreich.
Die Reichsregierung iſt bemüht, die Schwierigkeiten nach

Möglichkeit zu beſeitigen. Sie hat ſich auf eine Uebergangs-
zeit während des Beſtehens der gegenwärtigen Differenzierung
eingelaſſen und hofft, daß bald die Verhandlungen auf
der Grundlage der Meiſtbegünſtigung zu Ende
geführt werden.

Beſondere Schwierigkeiten bieten auch die Ver
handlungen mit Rußland. Jn wichtigen, wirtſchaft
lichen Fragen konnte eine Einigung noch nicht erzielt
werden. Die Verhandlungen werden in den nächſten Tagen
fortgeſetzt. Bei den Verhandlungen mit Japan iſt nur noch die
Frage der deutſchen Farbeneinfuhr offen. Mit der
Schweiz wird jedenfalls bald ein völlig freier Waren-
austauſch erreicht werden. Auch mit Schweden finden
Beſprechungen über eine entgegenkommende Handhabung der
Ausfuhrverbote ſtatt. Mit anderen Ländern ſind Vorbe-
ſprechungen über die Regelung der Handelsbeziehungen im
Gange. Gegenüber Angriffen in der ppolniſchen Preſſe ſtellt
der Miniſter feſt, daß bei den Verhandlungen mit Polen von
deutſcher Seite nichts verſäumt worden iſt, um dieſe nach Mög
lichkeit zu fördern.

Der Miniſter kommt dann auf die ſchwebenden
außenpolitiſchen Probleme zu ſprechen.

Die unerhörte Nichträumung der Kölner
Zone bringe uns täglich und ſtündlich zum
Bewußtſein, wie weit wir noch von normalen

Friedensverhältniſſen entfernt ſind.
Der Streit geht hier nicht um die Erfüllung oder Nicht

erfüllung einzelner Vertragsparagraphen, ſondern um die
Frage, ob es möglich iſt,
60 Millionen auf die DauerGleichberechtigung zu verſagen. Es iſt ſchwer, ſo
erklärte der Miniſter, über die Art und Weiſe wie gegen
Deutſchland vorgegangen wird, keine bitteren Satiren zu
ſchreiben
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großen

Achtung und
einem Kulturvolk von

Der Miniſter betonte mit Entſchiedenheit, daß nicht nar
die Nachrichten der Auslandspreſſe über geheime Kriegsvor-
bereitungen lächerliche Erfindung ſind, ſondern, daß auch die
aus dem Jnland kommenden Vorwürfe durchweg auf groben
Uebertreibungen beruhen.

Ein Jrrtum iſt es, wenn man glaubt, uns durch die
Verquickung der Abrüſtung mit der Aufhebung
der Beſatzung jeder Forderung gefügig zu
machen. Das, was in tauſend Jahren von der deutſchen
Seele am Rhein aufgebracht worden iſt, kann durch keinen
Druck ausgelöſcht werden.

Der Miniſter ſtellt feſt, daß es ſich bei dem angeblichen Er-
laß des preußiſchen Jnnenminiſters, die Jahrtauſendfeier des
Rheinlandes zu pplitiſchen Demonſtrationen zu benutzen, um
eine plumpe Fälſchung handelt. Der Miniſter verwahrt ſich da-
gegen, daß ähnlichen Behauptungen in Zukunft Glauben ge
ſchenkt werde.

Der Miniſter gibt dann einen Ueberblick über die ver-
ſchiedenen Stadien, die die Sicherheitsfrage in den letzten Jahren
durchgemacht hat, und ſagt, daß

eine Löſung in der Sicherheitsfrage ohne
Deutſchland eine Löſung gegen Deutſchland

wäre.
Es ſei eine der wichtigſten Aufgaben der deutſchen Außenpolitik,
dem labilen Zuſtand unſerer Oſtgrenze durch eine Grenz-
regelung ein Ende zu machen. Daher konnte die Reichsregierung
ſich poſitiver Mitarbeit in der Löſung der Sicherheitsfrage nicht
entziehen. Sie konnte dabei an frühere Entſchließungen an-
knüpfen, z. B. an den Vorſchlag des Reichskanzlers Cuno, wonach
die am Rhein intereſſierten Staaten ſich den treuen Händen der
Regierung der Vereinigten Staaten verpflichten ſollten, keinen
Krieg gegeneinander zu führen. Als dann die Regierung Cuno
das bekannte Reparationsangebot machte, wurde dabei die Be
reitwilligkeit zur Annahme der allgemeinen Bedingungen erneut
zum Ausdruck gebracht. Die Anregungen, die neuerdings den
alliierten Regierungen übermittelt wurden, ſind, ſo erklärte
Dr. Streſemann weiter, im Grunde nichts anderes als eine
Zuſammenfafſſung der früheren deutſchen Vor«
ſchläge. Es ſollte eine Grundlage für Verhandlungen über
dieſe Fragen geſchaffen werden. Soweit die Antwort der Alli
ierten oder einer der Hauptmächte vorliegt, ſei die Reichs
regierung bereit,

den Wortlaut eines Memorandums zur öffentlichen Dis
kuſſion zu ſtellen,

in dem die Darlegungen unſerer Botſchafter niedergelegt ſind.
Man habe von einer deutſchen Verzichtpolitik geſprochen. Wenn
dieſe Auffaſſung richtig ſei, dann würden die Franzoſen
die größten Toren ſein, wenn ſie nicht ſofort zugriffen
und ſich die deutſchen Vorſchläge zu eigen machten. Jn Wirk-
lichkeit ſeien wir bis heute auf die Frage des Garantie-
paktes ohne Antwort ſeitens der alliierten Mächte oder
der franzöſiſchen Regierung.

Erſtaunlich ſei, daß man in unſerem Vorgehen
einen aggreſſiven Stoß gegen Polen ſehen volle.
Die polniſche Preſſe hat ſogar behauptet, daß wir auf eine
Teilung Polens ausgingen, und daß wir das Ziel verfolgten,
unſere Nachbarn im Oſten zu überfallen. Daß wir die öſtliche
Grenze nicht in den Garantiepakt einbezogen haben, das beruht
auf völliger Unkenntnis des Schiedsvertrages oder auf bewußter
Entſtellung. Aus unſerer Auffaſſung über die öſtliche Grenze
haben wir kein Hehl gemacht. Eine gewaltſame Aen-
derung dieſer öſtlichen Grenze herbeizuführen
hat Deutſchland nicht die Macht und nicht den
Willen.

Der Miniſter beſpricht dann
die Frage des Eintritts Deutſchlands in den Völkerbund.

Die Reichsregierung hat bereits die Grundſätze dargelegt, von
denen ſie ſich bei einem evtl. Eintritt in den Völkerbund leiten
laſſen würde. Der Hinweis in der Note des Völkerbundes auf
die Beſtimmungsmöglichkeiten, die Deutſchland als Ratsmitglied
bei allen wichtigen Entſcheidungen haben würde, iſt zweifellos
von Bedentung. Die Reichsregierung werde in dieſer Frage
eine weitere Klärung ſchaffen.

Der Miniſter wies zum Schluß auf die beſtehenden Schwie-
rigkeiten hin, die aber keinen Grund böten, an der Mög-
lichkeit einer befriedigenden Geſamtlöſung zu
zweifeln; denn dieſe liege im Geſamtintereſſe
aller Völker. Alle Regierungen müßten ſich entſchließen,
im Geiſte vertrauensvollller Verſtändigung zuſammenzuarbeiten,
Die Reichsregierung ſei dazu bereit.

Gebe man uns den Frieden und die Gleich
berechtigung, ſo werde die friedliche Ent
wicklung der Völker in einem friedlichen

Deutſchland ihre beſte Stütze haben.R de Whaſter Beifall dankte dem Reichsaußenminiſter für ſeine
ede.

Die faſt zweiſtündige Rede des Außenminiſters wurde ruhig
und ohne Unterbrechungen aufgenommen. Die Kommuniſten
brachten ſogleich zwei Mißtrauensanträge ein. Der eine lautet,
der Miniſter Dr. Streſemann beſitze nicht das Vertrauen des
Reichstages, der zweite bezieht ſich auf den Reihskanzler. (Die
Anträge werden unter großer Heiterkeit des Hauſes aufge-
nommen.)

politiſche AusſpracheDie
Mittwoch abend erledigt ſein.

Das Haus vertagt ſich m Dienstag 12 Uhr. Fort
ſehung der politiſchen Ausſprache

ſoll bereits am
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ſich hat. Selbſt die Kommuniſten hielten mit ihren Zwiſchenru

Die Aufnahme der StreſemannRede
Berlin, 18. Mai.

Gon unſerer Berliner Schriftleitung.)
mann m Nee h r r Dr. Streſeim R g hielt und die über zwei Stunden dauerte,fand nicht in allen Teilen eine
ſie vielfach den Charakter eines reinen Referates über Einzel-
punkte der Außen und der Handelspolitik annahm, das in
dieſer Ausführlichkeit kein allzu großes aktuelles Intereſſe z

enſtark surück und der Saal wurde erſt dann gefüllt, als der
Außenminiſter auf die Entwaffnungs, die Sicherheits-, die
Räumungs- und die Völkerbundsfrage einging. Die erwartete
Senſation blieb aus und ſelbſt im ſozialdemokratiſchen Lager
mußte man geſtehen, daß ſich der Außenminiſter des Luther
Kabinetts geſchickt aus der Affaire gezogen hatte. Dafür konnte
aber Streſemann wiederholt Beifall auf den Bänken der Rechten
buchen, ohne daß es der Linken möglich geweſen wäre, zu einem
Widerſpruch anzuſetzen. Wenn man ſich ſo das Bild des deutſchen
Reichstages beſah, ſo konnte man faſt die Meinung gewinnen, die
ſagenhafte Volksgemeinſchaft des Herrn Maryx ſei bereits ver
wirklicht. Es iſt vielleicht tatſächlich kein Schaden, wenn die
anweſenden fremden Diplomaten dieſer Auffaſſung etwas zu
neigen. Dr Streſemann hat unzweifelhaft an den Stellen, wo
es darauf ankommt, ſo vor allem bei der Kritik an dem Ver
harren der Entente an der Nichträumung des Kölner Gebiets
unter nchtiger Begründung, mit iner Entſchiedenheit ge
ſprochen, wie ſie ſchärfer auch nicht von einer Perſönlichkeit be
tont werden konnte, die weiter rechts als der gegenwärtige
Außenminiſter ſteht. In der Sicherheitsfrage hält Dr. Streſe
mann ſeine Anregungen aufrecht, zeigt ſich aber gewillt, durch
aus den Bedenken ſachlicher Natur Rechnung zu tragen. Wenn
er ſich darauf beruft, daß die von ihm unternommenen Schritte
auf der Politik Cunos und Roſenbergs fußen, ſo wird ihm wohl
in der weiteren Debatte aus dem Hauſe herausgeſagt werden,
daß zur Zeit Cunos und Roſenbergs andere Vorausſetzungen
vorlagen und daß auch damals eine allgemeinere Formulierunggewählt wurde, die allerdings auch ſtärkſte Bedenken in Deutſch-

land hervorrief.
Dieſe Bedenken laſſen ſich von heute auf morgen nicht aus

der Welt ſchaffen, und ſie bleiben auch beſtehen, ſelbſt wenn
die Vorausſetzungen, die ſich an das deutſche Sicherheitsangebot
knüpfen, auf der Gegenſeite erfüllt werden ſollten. Daß
Dr. Streſemann dieſe Vorausſetzungen erneut unterſtrichen hat
und keinen Zweifel daran ließ, daß ſie für Deutſchland unerläß-
lich ſind, wird zur Beruhigung weiterer Kreiſe in Deutſchland
beitragen. Ganz beſonders iſt das aber der Fall bei ſeiner un
zweideutigen Abſage aller Jdeen, die darauf hinausgehen, auch
im Oſten Deutſchlands einen ähnlichen Sicherheitspakt zu
ſchaffen, der die dort herrſchenden unmöglichen Zuſtände durch
einen freien Akt Deutſchlands ſtabiliſieren würde.

Eine gewiſſe Bewegung zeigte ſich im Hauſe, als der Außen
miniſter auf den ſpaniſchen Handelsvertrag einging und mit
ziemlicher Betonung der Hoffnung Ausdruck gab, daß die Voll
verſammlung den ablehnenden Beſchluß des Ausſchuſſes revi-
dieren würde. Seine Argumente ſind nicht von der Hand zu
weiſen. Es iſt anzunehmen, daß ein Kompromiß zuſtandekommt,
durch welches das außenpolitiſch peinliche Echo Spaniens ver
mieden. aber doch den Lebensnotwendigkeiten des deutſchen Obſt-
und Weinbaues wie auch der deutſchen Fiſcherei Rechnung ge
tragen wird, da dieſer Handelsvertrag ja nur ein Proviſorium
und kein Definitivium darſtellt.

Die weitere Ausſprache, bei der entgegen den früheren Mel-
dungen nicht Prof. Dr. Hoetzſch, ſondern Graf Weſtarp für die
Deutſchnationalen das Wort ergreifen wird, dürfte dem Jn und
dem Ausland zeigen, daß die Regierung Luther auch in außen-
politiſchen Fragen geſchloſſen iſt und daß ſie bei allem ſelbſt
verſtändlichen Streben nach Kontinuität doch eine nationale
Außenpolitik treibt, die der Erfüllungspolitik Wirthſcher Prägung
entgegengeſetzt iſt.

Um die Erhöhung der Beamten-
gehälter

Berlin, 18. Mar.
Wie die „Tägliche Rundſchau“ von parlamentariſcher Seite
erfährt, hat das Reichsfinanzminſſterium, veranlaßt durch die
Reichstagsentſchließung vom 4. April, nunmehr einen Bericht an
den Reichstag fertiggeſtellt, der zu dem Schluſſe kommt. daß die
Reichsregierung die Verantwortung für eine Erhöhung
der Bezüge der Beamten für den gegenwärtigen Auenblick nicht
glaubt übernehmen zu können. Dieſe Stellungnahme
wird begründet mit der Finanzlage der Reichsbahn und mit der
Lage der deutſchen Wirtſchaft. Wie das Blatt weiter erfährt,
iſt der deutſche Beamtenbund nicht gewillt, ſich mit dieſer Ent
ſchließung abzufinden. Er dürfte nach den Pfingſtfeiertagen
weitere Schritte unternehmen.

48 Roman von Emmi Lewald.
Und nebenan hörte er Stellas Stimme, dieſe ruhige, ernſteStimme, die ſo ſcharf werden konnte, wenn ſie in e Feriet,

gerade wie die ſeine. Er hatte ſie ganz kühl betrachtet, als ſie
bei Frau von Gottern eintrat wie ein fremdartiges, abſonder-
liches Geſchöpf, mit dem man nur vorübergehend zu tun hat,
weil man etwas von ihm will. Neben Liſinkas faſt raffinierter
Schönheit ſah ſie nüchtern und puritaniſch aus wie eine Kloſter-

ſchweſter. Als ſie aber in Zorn geriet, hatte ſie es ihm angetan.
Eine verwandte Saite in ihm war plötzlich zum Klingen ge

die rote Welle, die ihr beim Sprechen in das junge
energiſche Geſicht ſchlug, war ihm wie ein Wunder erſchienen,
daß er wie gebannt daſtand. Nein, er liebte die Frauen nicht,
die leiſe und diplomatiſch verſuchten, einen einzufangen er
liebte ſie ſtark und wehrhaft, kampfgerüſtet, wenn man ſie an
griff. Und wie ſie ihn zuletzt zur Rede geſtellt, daß er nicht zu
ihr gekommen war mit ſeiner Bitte, daß er es ſich bequem
hatte machen wollen, ſo unter acht Augen? Sie hatte Gottern-
ſches Blut wie er ſie konnte die gleiche Rückſicht verlangen
wie die andern, wenn ſie auch einſam und unbeſchützt daſtand.
Sie verſtellte ſich nicht, wie Thereſe ſich ſo fein und klug ver
ſtellt hatte. Sie war offen und ehrlich, ſchroff und gerade wie er
ſelbſt Schweſterſeele, von der er wohl geträumt, aber nie
jeglaubt hatte, daß es das gab

Den Kopf in die Hand geſtützt, ſaß er und ſann. Unten
war die fremde Straße lange in Dunkel getaucht. Verſchlagen
an den Rand Berlins, in ein Haus, das wie verwunſchen dalag
über kahlem Vorgarten, in dem getauter Schnee in Lachen
ſtand, kam er ſich ſelbſt faſt wie ein Fremder vor, wie ein
fremder Mann, der das Glück ſuchen ging

Die Gaslampe brannte altmodiſch über dem Mitteltiſch.
Ach, wieviel ſchöner war das alles als Glanz und Pracht des
zroßen Saales von Gottern, als Kirchenſtühle, in denen einſt
Päpſte gelehnt, und venezianiſche Kronen, blitzend im ge-
dbrochenen Licht ihrer gläſernen Blätter und Blüten!

Und endlich kam ſie. Jhr volles reiches Haar, das ihm ſchon
geſtern wie etwas Beſonderes aufgefallen, ohne Scheitel, zurück-
geſtrichen von der hohen Stirn, lag wie ein blonder Reichtum
ihr im Nacken

„Nun bin ich endlich frei“, ſagte ſie.

aufmerkſame Zuhörerſchaft, da

Rieſen-Waldbrand in Pommern
Der größte Walobrand der letzten Jahre

Altdamm, 18. Mai.
Eigener Drahtbericht.)

Um die Mittagszeit brach im Friedrichswalder Forſt
im ſüdlichen Teile des Kreiſes Naugard ein Waldbrand aus, der
ſich infolge des ſtarken Windes mit raſender Ge-
ſchwindigkeit ausbreitete. Nachmittags 5 Uhr hatten die
Flammen bereits die Nähe des Dorfes Hornskrug an der Strecke
Altdamm--Gollnow erreicht, wo man infolge der drohenden Ge

fahr daran ging, die Häuſer zu räumen. Jnzuwiſchen ſind
Militärkommandos aus Altdamm, Stettin und Star
gard eingetroffen, die im Verein mit den Feuerwehren und Hilfs-
mannſchaften der umliegenden Orte des Feuers Herr zu
werden verſuchen. Leider iſt der Erfolg dieſes Beginnens infolge
der rieſigen Ausdehnung des Feuers bei dem ungeheuren Umfang
der Waldbeſtände jener Gegend in Frage geſtellt.

Eine weitere Meldung teilt mit: J. Gefahr ſind auch die be
reits geſchlagenen viele hunderttauſend Mark Wert darſtellenden
Hölzer, die aus dem Raupenfraßgebiet ſtammen. Das Feuer hat
ſchon die Chauſſee Altdamm-Gollnow erreicht und bei Armins
felde bereits auf den Waldbeſtand weſtlich dieſer Chauſſee überge
griffen. Die Chauſſee iſt für den Verkehr geſperrt. Dies dürfte
der größte Waldbrand ſein, der in Deutſchland in den
letzten Jahren gewütet hat.

1080 Kilogramm Sprengſtoff auf Zeche
Dorſtfeld explodiert

Das Grubenſicherheitsamt im Handelsminiſterium teilt dem
Amtlichen Preußiſchen Preſſedienſt über das Zechenunglück auf
Grube Dorſtfeld weiter folgendes mit: Die Zahl der Toten be-
trägt 44, von denen 43 geborgen ſind, die Zahl der Verletzten 25,
davon drei Schwer- und 22 Leichtverletzte. Der A sgangspunkt
der Exploſion liegt mit größter Wahrſcheinlichkeit im Spreng-

g e &d

Der Reichsfinanzminiſter im Haus
haltsausſchuß über die Finanzlage des

Reiches
Berlin, 18. Mai.

Jm Haushaltsausſchuß des Reichstages erklärte Reichs
finanzminiſter von Schlieben, daß das Volk und der
Reichstag die ernſte finanzielle Lage des Reiches anſcheinend
noch nicht erkannt hätten, denn ſonſt wäre es nicht mög
lich, daß fortgeſetzt in der Oeffentlichkeit mit Schlagworten wie
„Theſaurierungspolitik“ gearbeit werde, und daß
der Reichstag fortgeſetzt Anträge ſtelle und annehme, deren
finanzielle Auswirkung in die Milliarden gehe und für
die keinerlei Deckung vorhanden ſei. Es liege nichts ferner, als
eine Theſaurierungspolitik zu treiben. Er könne aber die Ver-
antwortung nur übernehmen, wenn die finanzielle Wirtſchaft
auf lange Sicht eingeſtellt ſei. Bei aller Anerkennung der ver
folgten Ziele müßten die Wünſche der Parteien aber auf ein
erträgliches Maß zurückgeſchraubt werden. Der
Miniſter empfahl dem Ausſchuß, ſofort einen Unterausſchuß ein
zuſetzen, der mit der Reichsfinanzverwaltung in Beratung ein-
tritt, um weiteren Schaden zu verhüten. An die Erklärung des
Finanzminiſters ſchloß ſich eine Ausſprache, in der der
Vorſitzende des Ausſchuſſes feſtſtellte, daß es dem Hauptaus-
ſchuß unmöglich ſei, den Anträgen aller Ausſchüſſe nachzukommen,
und daß er für dieſe Form die volle Verantwortlichkeit nicht
übernehmen könne. Die Regierung müßte durch Verhand
lung mit den Fraktionen die Schwierigkeiten zu über-
winden ſuchen. Der Haushaltsausſchuß beſchloß nach der Er
klärung des Reichsfinanzminiſters, daß ein Sparausſchuß
mit der Einzelberatung betraut werden ſoll. Der Ausſchuß hörte
dann über den Etat des Reichsinnenminiſteriums die beiden
Berichterſtatter. Die Weiterberatung iſt auf Dienstag vertagt
worden.

Reichstagsinterpellation über den
Kohlenbergbau

Berlin, 18. Mai.
Jm Reichstag iſt eine Jnterpellation aller Parteien einge

gangen, die auf die durch die Abſatzkriſe hervorgerufene

Er ſprang auf und wußte plötzlich nicht recht, was nun
ſagen. Jhre Nähe beklemmte ihn.

„Alſo“, begann er dann ſchnell entſchloſſen. „Jch fand, daß
die 'eiden kleinen Kinder da auf der Treppe vorhin außer-
ordentlich zart und blaß ausſehen

„Natürlich. Kriegskinder. Großſtadtkinder!“ ſagte ſie traurig.
„Jch habe einen Vorſchlag. Jch fahre wahrſcheinlich morgen

ſchon nach Gottern zurück. Könnten Sie mir nicht dieſe beiden
Kinder an den Bahnhof bringen, daß ich ſie mitnehme? Jch
habe eine ſehr vertrauenswerte, mir ergebene Frau im Dorf,
die ſich glänzend auf Kinderpflege verſteht. Es würde mir eine
Freude ſein, und wenn die Mutter erholt iſt, kommt ſie vielleicht
nach? Und auch Sie, Fräulein Stella, entſchließen ſich am Ende
einmal, nach Jhren Schützlingen zu ſehen. Das beſte wäre frei
lich, Sie brächten mir die Kinder ſelbſt hinüber Und Sie legen
dann Blumen auf das Grab, von denen ſie vorhin ſprachen!

Stella betrachtete ihn plötzlich mit ſehr geſpanntem Blöck.
Was für ein wunderlicher Menſch war dieſer unbequéme Gaſt!

„Es wäre mir an ſich eine unendliche Hilfe das mit den
Kindern!“ ſagte ſie. „Jch korreſpondiere ſchon ſeit Monaten mit
bekannten Gütern. Aber die große Hilfsbereitſchaft der erſten
Jahre iſt überall eingeſchränkt, da man ſie zu ſehr in Anſpruch
nahm. Man iſt gleichgültiger geworden gegen das einzelne
Leben. Da mir nun dieſe zarten blonden Geſchöpfe, an die ich
ſo gewöhnt bin, ſo ſehr am Herzen liegen, würde ich dankbar
zugreifen, Herr von Gottern, vorausgeſetzt allerdings, daß nach
her Liſinka keine Kritik an dieſem Umſtand übt?“

„Wie ſollte das ſein können?“ ſagte er. Zwiſchen mir und
Jhrer Couſine Liſinka beſteht gar kein näheres Band.“

Stella ſtrich mit der Jnnenfläche ihrer Hand langſam über
ihr blondes zurückgekämmtes Haar.

„Das tut mir leid“, ſagte ſie verwundert. „Es iſt ſo wichtig
für Liſinka, daß ſie in gute Hände kommt.“

Eine Pauſe entſtand.
„Jch muß nun wohl eigentlich gehen. Darf ich mir morgen

Antwort holen wegen der Kinder Gewiß erſcheint Jhnen meine
Art ſozialer Hilfsbereitſchaft recht dilettantiſch. Jch fange ſo bei
kleinem an und leſe mir die Menſchen, die ich in meinem Stück
Welt beglücken möchte, einſtweilen noch wahllos und zufällig
zuſammen. V'elleicht könnte der Dritte darüber lachen Aber wenn
meine Häuſer erſt ſtehen, greife ich ſyſtematiſch an. Zuweilen
ſehe ich meine Siedlungskolonie ſchon im Traum das, was
mich befriedigen wird und einem Beſitz jenen Sinn und Wert

ſtoffmagazin, wo rund 1080 Kilogramm Sprengſtoff a
Die Exploſion hat dann die in der Nähe gelegenen Stre
ferner hauptſächlich die erſte Steigeabteilung betroffen
34 Mann zu Tode kamen. Die hen der Erxpioſt.
durch die Geſteinſtaubſtreuung aufgehalten worden. Der
ausſchuß der Grubenſicherheitskommiſſion iſt heute früh
Behördenvesztretern eingefahren. Die Unterſuchung iſt im
und erſtreckt ſich hauptſächlich auf die Urſache der Entzin
der Sprengſtoffe im Sprengſtofflager. d

Oberleutnant Lederer zum Tode
verurteilt

Budapeſt, 18. w,,

Jm Prozeß des Oberleutnants Lederer, der mit Hilfe
Frau den Fleiſchermeiſter Koudelka ermordet, den Leichnam
ſtückelt und dann in die Donau geworfen hatte, hat daz
heute das Urteil gefällt. Es lautet auf Tod dur
Strang. Jn der Begründung wird die Tat als ment
verübter, vorgefaßter Raubmord qualifiziert und darauf
wieſen, daß Lederer unter dem ſuggeſtiven Einſit
ſeiner Frau geſtanden habe, was aber bei einem g.
nicht als ſtrafmildernd angeſehen werden könne. Dagegen e n
erſchwerender Umſtand die beſtialiſche Art des Mordes un
Zerſtückelung des Leichnams ins Ge vicht gefallen, deshalb z.
auch nicht auf Tod durch Erſchießen erkannt werden. en

Der Bauarbeiterſtrei? in Rheinlan)
und Weſtfalen

Berlin, 18. Mai
Der vom weſtdeutſchen Bauarbeiterverband ausgegebi,

Streikparole ſind die Arbeiter in Köln, Bonn, Solingen Du
burg, Mühlheim, Gelſenkirchen, Eſſen, Münſter und Lüdenſg
in großer Zahl gefolgt. Während in einzelnen Orten die
arbeiter für Streik ſind, iſt es in anderen Orten nur
Teilſtreiks gekommen. Der von den Gewertſchaften
kündigte Generalſtreik in den genannten Orten ſchr
nicht zur Durchführung zu kommen. Nach weiteren e
dungen hat es jedoch den Anſchein, als ob die Bewegung weiten
Kreiſe ziehen wird.

ſchwere Gefährdung des Kohlenbergbauez
weiſt und Abhilfsmaßnahmen durch eine großzügige Ver,
kehrspolitik, insbeſondere auch durch Förderung de
Planes einer Waſſerſtraßenverbindung zun
Rhein, fordert.
Der Hoefle- Ausſchuß des preußiſchen

Landtages
Berlin, 18. Ma.

Der Unterſuchungsausſchuß im preußiſchen Landtage
Sachen des Dr. Hoefle ſetzte heute ſeine Verhandlungen ort
Es wurden wieder Gefängnisbeamte über die Zuſtnde m
Moabiter Unterſuchungsgefängnis vernommen. Jn der Fort
ſetzung der Verhandlung widerſpricht der zuerſt vernommene
Zeuge, Strafanſtaltsoberdirektor Bully Moabit, den Vehmp
tungen Dr. Thieles vor dem Ausſchuß, daß dieſer wieder
holt die Ueberführung Dr. Hoefles befürwortet habe. Der
Zeuge gibt auf Anfrage an, daß er von der Verſchlimmerun
im Zuſtande Dr. Hoefles erſt nach 1 Stunden ben
richtigt worden ſei, obwohl dies laut Dienſtvocſchrift ſofot!
geſchehen mußte. Der Zeuge teilt mit, daß die Schlafmitt
nicht geſondert im Giftſchrank, ſondern im allgemeinen Arzne
ſchrank aufbewahrt würden. Die Pfleger bekommen ſoundſovil
Ampullen und Tabletten, von letzteren eintge mehr Ala arverordnet ſeien. Jede einzelne Tablette zu verbuchen, ſei un
möglich, wenn auch über Zu und Abgang Buch geführt werd
Der als Sachverſtändiger geladene Zeuge, Profeſſor Lewin
findet es ungeheuerlich, wie leichtfertig hier mit ſochel
ſtarken Mitteln umgegangen wird. Jhm ſei es nicht möghh
einen klaren Ueberblick zu gewinnen über die Menge der D.
Hoefle verabfolgten Tabletten. Unter größter Bewegung er
klärt Bully auf die Frage des Sachverſtändigen, die letzt
Reviſion der geſamten örtlichen Verhältniſſe, wie auch du
Apotheke habe im November 1922 ſtattgefunden. Die
weitere Klärung der von dem Sachverſtändigen geſtellten Fragen
ſoll im Ausſchuß in einer beſonderen Abendſitzung am Dienstag
erfolgen, zu der auch Dr. Thiele hinzugezogen werden ſoll. Zeuge
Bully erklärt weiter, nach ſeinen Erfahrungen ſei von dem
Unterſuchungsrichter nie ein Antrag auf Hinzuziehung
von Privatärzten abgelehnt worden.

verleiht, den ich ſonſt für einen Menſchen wie mich in ſolchem
Erbe nicht erkennen kann.“

Er ging zur Türe.
Jrgendwo in der Ferne hörte man Lärm
„Es wird wieder geſchoſſen“, ſagte Stella. „Man vergißt zu

weilen, daß man in Revolutionszeiten lebt. Dann erinnert
einen dieſes kurze Klick-Klack immer ſo gut daran

Es ſchoß wieder.
„Es ſcheint in der Nähe zu ſein bitte, Herr von Got

tern gehen Sie lieber noch nicht!“
Nun alſo er ließ die Türklinke wieder fahren. Er lächelte

über ihre weibliche Sorge, aber die Schüſſe kamen ihm ſehr ge
legen.

„Wollen wir uns ans Fenſter ſetzen?“
„Straßburg!“ ſagte er und ſah auf das große Vild übe

dem Schreibtiſch, auf dem die Domſilhouette wie etwas
Verklärtes in die dämmerige Lampenhelle hineinfloß. „Jh W
niemals dort. Jch beklage jeden tief, für den dies Leid
noch ein ganz perſönliches iſt

„Wir haben ſo mit dem Münſter gelebt, Vater und i
ſagte ſie. „Jch konnte ſo gut turnen als kleines Mädchen
habe oft an den gotiſchen Krabben gehangen, bis die v
ganz böſe wurden. Jch kannte ihn gut auswendig, den 9 u
Dom. und die Treppen hinauf ſchien mir ſchließlich gang in
ſo oft war ich ſie geſtiegen. Wir wohnten ſo, daß wir
immer über den Dächern ſahen ich träume leider noch
oft des Nachts von ihm

Er lauſchte geſpannt auf jedes ihrer Worte.
Krieg„Jch glaube, unſere Väter ſind ſich lange vor dem

einmal bei einem Kaiſermanöver begegnet. Mir ine
vor, als hätte mein Vater davon erzählt. Aber ich hat e pe
gar kein Intereſſe für Familiengeographie. Das iſt e
gekommen. Und nun ſehr ſtark

„Nun gehört es ja auch zu Jhren Pflichten!“ verſebt f
Uebrigens hat mir vor nicht gar langer Zeit jemand vor z
erzählt hier auf dieſem ſelben Fenſterplatz, auch an ſwirtlichem Abend. Thereſe, als ſie mir L ohl ſagte, So

Ja. ſie hat nun ihre Hilfskonſtruktion. Sie eſan
in die katho ſche Kirche. Ihr Weg mag vielleicht ſehr intereſeng

e gern gehabt, re Kouſine Thereſe e 7ſpät in Jhr Leben! Schluß folat)

fortging!
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Halle, 19. Mai.

Das Defizit des Etats gedeckt
r oder, ſagte der Magiſtrat und legte der geſtrit erordnetenſitzung zum Etat 1925 eine neue Vorlage

ſt gen Wenn er wollte ſeinen neuen Haushaltsplan unbedingt
Entzi r zas bekannte Defizit von 150 000 Mark unter Dach und

m Waſſergeldes von 14 auf 17 Pfg. je Kbm. oder Erhöhung des
Faſſergeldes von 14 auf 17 Pfg. je Kbm. oder Erhöhugn des

Zuſchlags zur gewerblichen Ertragsſteuer von 550 auf 600
t er hat ſeinen Willen erreicht, denn Haushaltsausſchuß und
Plenum ſtimmten der

Erhöhung des Waſſergeldes

zu. Ind er Beſprechung über dieſe Vorlage führte Stadtverordn.
r (Ordn.-Block) aus, daß die Erhöhung des Waſſergeldes
och das kleinere Uebel ſei, denn der aufzubringende Be

150 000 Mark verteile ſich auf 50 000 Haushaltungen
zu zwe Dritteln von gewerblichen Kreiſen getragen,
Belaſtung eines Privathaushaltes nur 1 Mark pro

Jahr betragen würde. Außerdem ſei zu berückſicht'gen, daß wir
Lereits 1914 16 Pfg. Waſſergeld gezahlt hätten. Der Haus und

Grundbeſitz habe zwar zu gewärtigen, daß er für das laufende
Jahr das Waſſergeld tragen müſſe, doch habe er andererſe:ts
ine moraliſche Pflicht zu erfüllen. Denn: er habe in der Jn
Fationszeit. größtenteils ſeine Subſtanz erhalten, m Gegenſatz
l den vielen kleinen Sparern. Redner appellierte ferner an die
Lnte mit den Hinweiſen, daß die Gewerbeſteuer letzten Endes

mmer n
trag vonund würde
ſo daß die

18. Maj. doch nur auf die Konſumenten abgewälzt bund die Erhöhung des
ausgegebene Waſſergeldes ja nur vorläufig auf ein Jahr beſchloſſen würde.
ingen, i Fm Fall der Ablehnung des Haushaltungsbeſchluſſes ſtellte er

Lüdenſq den Eventualantrag auf Erhöhung des Waſſergeldes auf 16 Pfg.
en die n und der Gewerbeſteuer auf 570 25.
ten
haften Die geſamte Linke wollte ſelbſtverſtändlich von keinerle: Er
r an vöhung etwas wiſſen. Nach längerer Debatte wurde mit 26 26
rten ſchen Stimmen die Erhöhung des Waſſergeldes auf 17 Pfg. gegen die

eiteren R Stimmen der Linken und der Haus und Grundbeſitzer be
gung weiter ſchloſſen.

Im Jntereſſe der Linderung der Wohnungsnot fanden
zwei Vorlagen debatteloſe Annahme. Es wurde einem Bau-

aues t ſellenverkauf an der Kuhnt und Scharnhorſtſtraße, wo 12
gig Wohnungen errichtet werden ſollen, zugeſt'mmt ſowie der
derung Uebernahme einer Bürgſchaft, da vom Bauverein für Klein
n d wohnungen auf dem von der Stadtgemeinde erworhenen Grund

o un e. Johannieplatz 17 ſechs Wohnungen für Beamte geſchaffen
werden ſollen.

ßiſchen Eine längere Debatte entſpann ſich über die beantragte
Aenderung der

8. M Ortsſtatuten betr. Gewerbe und Kaufmannsgericht,
nd worüber für den Rechts und Verfaſſungsausſchuß Stadtv.n Hirſch (Ordn.-Block) referierte. Hierzu beantragten die Kom
duſt we muniſten, unterſtützt von den Sozialdemokraten, daß der Vor-

e fende nicht mehr vom Magiſtrat, ſondern von der Stadtverord
berg ver M netenſitzung gewählt und der Vorſtand durch die Wahl von je

Ter zwei Beiſitzern (bisher je einem Beiſitzer) erweitert werden ſolle.
n Nachdem Stadtv. Merkel (Ordn.-Block) gegen die Wahl des

a vie Vorſitzenden durch das Stadtparlament, das ja politiſch ein
hen jeſtelt ſei, geſprochen und Stadtv. Finger (Ordn.Block) darauf

merun hingewieſen hatte, daß der Vorſitzende die Qua'ifikation zum
i rung höheren Verwaltungsdienſt haben müſſe und ſein Amt ehren-
L amtlich ausübe, wurden beide Zuſatzanträge mit 24 26 Stim-

men abgelehnt.

Die Verſammlung beſchloß ferner gegen die Stimmen der
Linken gemäß dem Beſchluß des letzten Verfaſſungsausſchuſſes
nd der entſprechenden miniſteriellen Verfügung, die im Vor
jahre gewählien Deputationen und Ausſchüſſe auf-
zulöſen. Bis zur Neuwahl bleiben dieſe jedoch in Funktion.
Die Linke wollte abſolut eine ausdrückliche Ungültigke ts
erklärung der damaligen Wahlen durchſetzen, erveichten ihr Ziel

nen Arznei
ſoundſobil

al arjen, ſei un
ührt werde

r Lewin
mit ſochet
cht möge

ge der D. aber nicht.
begung er Von allgemeinerem Intereſſe aus der geſtrigen Sitzung war
die leht eine Eingabe der Arbeits gemeinſchaft der Elternbeiräte der
auch du kädtiſchen Mittelſchulen betr. Reviſion der erhöhten

nden. V Schulgeldſätze das Geſuch wurde dem Magiſtrat über
ten Frau wieſen. Ferner ging dem Plenum von dem als unſozial ver
n Dienetag M ſchrienen Ordnungsblock ein Antrag ein, der dahin geht, daß dem
ſoll. Zeuge Fahr-, Werkſtätten- und Streckenperſonal der ſtädtiſchen

i von den WeSktraßenbahn bei 28 jähriger Dienſtzeit eine Ehren-
inzuziehung V eaghbe von 100 Mark überreicht und dieſe Ehrengabe den bereits

mehr als 25 Jahre tätigen und noch nicht damit ausgezeichneten
Angeſtellten nachgezahlt werden ſolle; dieſer Antrag wird die

in ſolchem nächſte Stadtverordnetenſitzung beſchäftigen.

Gpern Drama „KAmen“ von Bruno Hendrich
In der Sonntag- Aufführung im Stadttheater ſollte man

vergißt zu. J Bruno Heydrich in Ergänzung der Veranſtaltungen des letzten
n erinnert Winters noch als Opernkomponiſten kennen lernen.

Wenn der Komponiſt hierfür ſeine Oper „Amen“ für be-
ſonders geeignet hielt, ſo wird er ſeine Gründe dafür g habt

von Got- J haben; er hätte jedoch bedenken ſollen, daß das Werk trotz der
ihm widerfahrenen Ueberarbeitung immerhin 30 Jahre alt iſt

Er lächelte I und auch die Kritik von dieſem Standpunkt ausgeken würde.
m ſehr ge Hinſichtlich des allgemeinen Aufbaues und Jnhalts der

Handlung hat Heydrich auf die romantiſche Oper der 20er und
8er Jahre des 19. Jahrhunderts zurückgegriffen; man darf wohl
von einem Freiſchütz- bezw. Hans Heiling-Mil'eu ſprechen.
Dieſes Zurückgreifen auf eine allzuweit zurückliegende Zeit
konnte naturgemäß für den Aufbau der Oper nicht von Nutzen

allem nach der yſhchologiſchen Seite hin, modernen Anſprüchen,
auch denen von 1895, zuweilen nicht recht genügen will. Die
große Jdee des Dramas iſt nicht klar erſichtlich, auch will die
Vahl des Titels „Amen“ mit dem dramatiſchen Geſchehen echt
recht in Einklang kommen.

Schon in der Expoſition, Fundament ganzenDramas fehlt die genügende Motivierung für das Verbrechen
Pinhardts, dem überdies hinſichtlich ſeiner gar nicht männ-
lichen, ſondern höchſt weichlichen Charakterbildes eine ſolche Tat

Be iſt. Sodann fehlt im Gang der weiteren
Löſung, das überzeugende Vorwärtsdrä jenes S„„as überzeugende Vorwärtsdrängen, jenes Spannung
e Hindrängen zum Gipfelpunkt, ſchließlich die letzten
a pſychologiſchen Zuſammenhänge, die man bei einem

rnen Muſikdrama nicht miſſen kann. Recht glücklich iſt der
oniſt jedoch mit der Jdee des pantomimiſchen Vorſpiels

agg wozu er vielleicht durch die „Euryantbe“ angeregt

lit die rein muſikaliſche Seite des Werkes anbelangt,
t natürlich nach einmaligem Hören kein obſchließendes
el bilden. Soviel ſei jedoch geſagt, daß neben manchen jetzt

zeitgemäßen

ren. Hier iſt Heydrich in den nach wagneriſchen Baknen
andelt. (Ceitmotivl) Am wertvollſten dürfte das Vorſpie

Fin; hier zeigen ſich auch kleine Jnſtrumentationsfein-
ſind in el neueren Datums ſind. Die lyriſchen Epiſoden
kg odiſch, jedoch oft ſo ſtark ausgeſponnen, daß das dramg

W Geſchehen zu ſtarker Stagnation verurteilt wird.

dem des

ſein

ſein. Daher erklärt ſich auch, daß die Handlung als ſolche, vor

von der Knüpfung des Knotens an bis zu ſeiner

Perioden ſich Beiſpiele von erfreulichem Können

Für die Aufführung ſtanden dem Komponiſten, der ſelbſt den
Dirigentenſtab ſchwang, zahlreiche frühere und jetzige Lehrer
und Schüler der Anſtalt zur Verfügung, zum Teil als Soliſten,
zum Teil im Chor. Letzterer zeigte ſich, verſtärkt durch Mit-
glieder der 1911er, von einzelnen rhythmiſchen Schwankungen
abgeſehen, in günſtigem Lichte. Von den Soliſten bot Gretel
v. Eberſtein in der weiblichen Hauptrolle recht Erfreul'ches.
Sie zeigte im Spiel und Auffaſſung Begabung, auch ſtimmiich
wußte ſie durch reizvolle Tongebung in der Mittellage zu feſſeln,
lediglich die Höhe geriet ſtets zu falſch und litt unter ſtarkem
Tremolieren. Hinſichtlich ihres Partners Georg Stamm.
als Reinhardt jedoch hatte man eine ſchlechte Wahl getroſſen.
Bei allergrößter Rückſichtnahme auf den Umſtand, daß hier necht
ganz vollwertige Kräfte für eine gute Sache eingetreten waren.
drängte ſich doch die Frage auf, ob dieſe Hauptrolle nicht anders
zu beſetzen war. Erſtens entbehrt die Stimme jeder Bühneni
fülle und zweitens verfügt Georg Stamm über einen recht
ſtarken Mangel an Spieltalent. Die übrigen, voran Ewald
Böhmer und Hans Kaufmann vom Stadttheater, ſodann
Maria Kampf-Schäfer, Hugo Bergholz, Heinrich
Lepthin und Werner Zeugner wurden ihrer mehr oder
weniger großen Aufgaben gerecht.

Als Orcheſter diente das Halleſche Sinfonieorcheſter in Ent
wicklung guter Klangfülle und rhythmiſcher Sicherheit. Für die
ſseniſche Leitung war Regiſſeur Hans Siegle ſelbſt gewonnen
und ſorgte für Leben und Natürlichkeit auf der Bühne.

Die Aufführung darf ſomit als wohl gelungen bezeichnet
werden und zeugte von dem unermüdlichen Fleiß Direktor
Heydrichs. Kein Wunder, daß der Komponiſt und ſeine Be
treuen mit Beifall und Blumen gefelert wurden.

Dr. Alfred Fast.

Ein rätſelhafter Vorfall. Am 18. Mai gegen 1.30 Uhr

3 Millionen Rm. erhöht worden.

lichkeit bekannt wurden. Es hat ſich exgeben, daß die ſatzungs
mäßigen Geſchäfte der Anſtalt vollkommen in Ordnung ſind,
daß insbeſondere Hypotheken- und Pfandbriefgeſchäfte in ord-
nungsmäßiger Weiſe durchgeführt worden ſind, und daß auch
die beanſtandeten Kredite in vollem Umfange dinglich ſicher-
geſtellt ſind. Eine Beeinträchtigung der Liquidität der Anſtalt
iſt infolge der getroffenen Maßnahmen nicht eingetreten, auch
ſteht zu erwarten, daß bei der Abwicklung der beſonderen
Kreditgeſchäfte ein Schaden für die Anſtalt nicht eintreten
wird. Das Kapital der Anſtalt, welches nach Umſtellung auf
Goldmark 18 461,15 M. betrug, iſt im Laufe des Jahres 1924
auf 1 249 621,27 M. geſtiegen und im Jahre 1925 um weitere

Die Bilanz weiſt einen Rein-
gewinn von 162 886,59 M. aus, der nach den Beſchlüſſen der
Hauptverſammlung zur weiteren Stärkung der Anſtalt in
vollem Umfange in Reſerbve geſtellt iſt.

Nächſte Dampferabfahrten der Hamburg-Amerika-Linie.
Nach New-York: D. „Thuringia“ ab Hamburg am 28. 5.,

D. „Reliance“ ab Hamburg am 1. 6., ab Cuxhaven am 2. 6., D.
„Deutſchland“ ab Hamburg am 4. 6., ab Cuxhaven am 5. 6.,

D. „Reſolute“ ab Hamburg am 15. 6., ab Cuxhaven am 16. 6.,

13. 6.

nachts wurde an der Dreierbrücke eine unbekannte etwa 20jäh
rige weibliche Perſon in bewußtloſem Zuſtande aufgefunden.
Sie war anſcheinend in den Verbindungsgraben an der Dreier-
brücke geſprungen und von unbekannten Perſonen aus dem
Waſſer gezogen und in hilfloſem Zuſtande am Ufer liegen ge
laſſen worden. Nachdem von Polizeibeamten Wiederbelebungs-
verſuche erfolgreich angeſtellt worden waren, wurde ſie mit dem
Ueberfallwagen der Klinik zugeführt.

50jähriges Jubiläum. Nachdem im März ds. Js. erſt
wieder in der hieſigen bekannten Firma Fr. Weihmann u. Sohn
Dampfſägewerk und Holzhandlung, ein 25jähriges Jubiläum be
gangen wurde, konnte am 15. ds. Mts. der Maſchinenwärter
Herr Fritz Hennige auf eine 5*59 jährige ununterbrochene
Tätigkeit in dem Unternehmen zurückblicken.
Beamten reich beſchenkt, wurde der Jubilar durch ein Bei-
ſammenſein am Abend mit ſämtlichen Angeſtellten beſonders
ausgezeichnet.

Volkswirtſchaft
Terminkalender der Kktiengeſellſchaften

Magdeburg: Eiſenmatthes, A.-G., G.-V. 28. Mai, nachm,
5 Uhr in Berlin, Hotel „Briſtol“.

Halle a. S. Mitteldeutſche VerlagsA.-G., G.-V. 25. Mai,
nachm. 5 Uhr im Hotel „Stadt Hamburg'“.

Magdeburg: Lebensverſ.-Geſellſchaft, G.V. 25. Mai, nachm.
6 Uhr Alter Markt 11.

Magdeburg: Handels und Verkehrsbank, A.-G., G.-V.
27. Mai, nachm. 5 Uhr Breiter Weg 83.

Von Firma und

D. „Cleveland“ ab Hamburg am 18. 6., ab Cuxhaven am 19. 6.
Nach Kangada: D. „Thuringia“ am 28. 5., D. „Mount

Clay“ am 11. 6. Nach Philadelphia, Baltimore,
Norfolk: D. „Montpelier“ am 30. 5., D. „Jdarwald“ am

Nach der Weſtküſte Nordamerika M. S.
„Jſis“ etwa 30. 5., D. „Kermit“ ewa 20. 6., D. „Heſſen“ etwa
11. 7. Nach der Oſtküſte Südame.rikas: D. „Steiger-
wald“ am 22. 5., D. Bayern“ am A4. 6., D. „Sachſenwald“ am
24. 6., D. Württemberg am 4. 7., M. S. „Odenwald“ am 25. T.

Nach der Weſtküſte Südamerikas: D, „Murla“ am
23. 5. Nach Mexiko: D. „Rio Panuco“ am 30. 5., D.
„Weſterwald“ am 10. 6., D. „Holſatig“ am 20. 6. Nach
Cuba: D. „Kyphiſſia“ am 25. 5., D. „Adalia“ am 25. 6.

Nach Weſtindien: D. „Eupatoria“ am 6. 6., D. „Galicia“
am 20. 6. Nach Oſtaſien D. „Fulda“ am 30. 5., D.
„Peleus“ am 6. 6., D. „Fürſt Bülow“ am 13. 6., D. „Kazembe“
am 20. 6.

Dienſt D. „Lagos“ am 33. 5.,

Eilenburg: Vereinigte Schloß- und Neumühlenwerke, G.-V.
28. Mai, nachm. 4 Uhr im „Hotel zum Parkſchloß“.

Stendal: Aktien-Zuckerfabrik, G.-V. 3. Juni, vorm. 9 Uhr, im
„Schwarzen Adler“.

Frankenberg: Sportſchuhfabrik, G.-V. 9. Juni, nachm. 3 Uhr
in Chemnitz, Poſtſtraße 1.

Elſterwerda: Phönicia-Werke, G.-V. 9. Juni, vorm. 1038 Uhr
im Hotel „Rautenkr.“,

52“e

Hugo Stinnes Riebeck-Montan- und Oelwerke Akt.Geſ. Jn
der Anfechtungs- und Nichtigkeitsklage, die die Akt.Geſ. für
Technik und Jnduſtrie in Berlin gegen die Hugo Stinnes
Riebeck-Montan- und Oelwerke Akt.Geſ. beim Halleſchen
Landgericht angeſtrengt hat, iſt Verkündigungstermin auf
heute, Dienstag, angeſetzt.

Bergwerksgſellſchaft Hibernia.
ßiſchen Preſſedienſt berichtet wird, iſt der Abſchluß für das Ge-
ſchäftsjahr 1924 fertiggeſtellt. Der Hauptverſammlung ſoll vor-
geſchlagen werden, den Betriebsgewinn von 3929 064 Rm. mit
3274 000 Rm. zu Abſchreibungen zu verwenden und auf die Vor-
zugsaktien 424 Prozent Gewinnanteil, das ſind 360 000 Rm., zu
verteilen.
dende nicht verteilt werden.

Deutſcher Levante- und Orient-
D. „Arta“ am 33. 5., D.„Nicea“ am 23. 5., D. „Deutſchland“ am 30. 5. Hamburg-

Rhein- Linie: Wöchentlich ein Dampfer.
Halleſcher Viehmarkt

Fleiſchpreis-Notierungskommiſſion am ſtädtiſchen
Schlacht- und Viehhofe zu Halle.

Bezahlt wurden am Montag, den 18. Mai 1925.

Bericht der

ür 50 Kg Fleiſchgewicht

Gattun I. II. ea n g höchſter Preis niedrigſter Preis häufigſter Vreie Fleiſch
in Goldmark in Goldmark in Goldmark in Goldmarr

Ochſen 87 45 82 SBullen 85 70 78Kühe 87 40 80 7Jungrinder 70 65 65Maſtkälber SSaugkälber 100 80 95 2Lämmer u. Maſthamme]! 90 75 85 eSchafe 70 60 65Schweine 88 80 85Leipzig, 18 Mai. Auftrieb: Rinder 629, davon Ochſen 77, Bullen 190,
Kalben 85, Küühe 277, Kälber 473, Schafe 548, Schweine 1683, zuſammen 3333,
Direkt von Fleiſchern zugeführt: Rinder 6, Kälber 18, Schafe 12 Schweine 208

Preiſe Pfund Lebendgewicht in G.Pfg.:

18. 5. 14. 5 18. 14 5.Ochſen 1. 50 -65 562-65 Kälber 1.
2.48 6345 -61 262--67 66-623.28--42 30--44 3. 659--61 42--54. 4. 40--49 32--41Bullen 1. 48--53 50-64 Schafe 1.55-—59 65-659
2.435--4745 49 2. 46--54 46--6543.35--42 38 44 3. 20-46 24 45Kühe. 1.65--53 6265 Schweine 1. 66--67 63 632. 48-65 60 65 2. 66-6763-653. 35--47 37 49 3. 636561-644.28--34 29 36 4.658--62 655 605. 20--27 20--28 5. 655--62 55 60

Wie dem Amtlichen Preu-

Auf die Stammaktien kann eine Divi
Die diesjährige ordent-

liche Hauptverſammlung wird auf den 12. Juni nach Berlin ein-
berufen werden.

Vom Roheiſenverband.
preiſe für Juni unverändert zu laſſen.
brauch iſt infolge der allgemeinen Kapitalknappheit ſehr gering,

Es wurde beſchloſſen, die Grund
Der Jnlandsver-

während man ſich den Preiſen des Auslandes, um konkurrieren
zu können, nach Möglichkeit anzupaſſen verſucht.

Land wirtſchaftliche Maſchinenhalle Liebertwolkwitz, A.G. bei
Leipzig. Die Hauptverſammlung genehmigte den Abſchluß für
das Geſchäftsjahr 1924 und beſchloß, den Reingewinn von 12317
Reichsmark auf neue Rechnung vorzutragen. Ueber die Aus
ſichten wurde mitgeteilt, daß ſich das Geſchäft im laufenden
Jahre gut angelaſſen habe. Es ſeien in den vier Monaten des
laufenden Jahres ebenſoviel Umſätze getätigt worden, wie im
ganzen vergangenen Jahre. Man rechnet daher auch für das
neue Jahr mit einem günſtigen Ergebnis.

ss. F. Schulz jun., A.-G., Leipzig. (Eigener Draht-
bericht.) Der Aufſichtsrat hat beſchloſſen, der auf den 20.
dieſes Monats einzuberufenden G.-V. nach Berückſichtigung
ausreichender Abſchreibung eine Dividende von 7 25 für das
Geſchäftsjahr 1924 vorzuſchlagen.

ss. Leipziger Gummiwarenfabrik A.-G., vorm. Julius Marx,
Heine K Co. in Leipzig. (Eigener Drahtbericht.) Wie
wir zuverläſſig erfahren, kommt für das abgelaufene Geſchäfts
jahr eine Dividende nicht zur Ausſchüttung. Die in den letzten
Monaten an ſich ſchwierigen Verhältniſſe in der Gummibranche
haben ſich durch die neu einſetzende Hauſſe in Rohgummi noch
verſchärft.

ss. Ruſſiſche Borſtenauktion in Leipzig.
Borſtenauktion, die die Handelsvertretung der Union d. S. S. R.
in Deutſchland am 11. und 12. Juni in der alten Börſe in Leip-
zig durch die Firma J. L. Graubner u. Söhne durchführen läßt,
wird ſie auch Roßhaare und Kuhſchweifhaare zum Angebot
bringen. Jn dieſen Artikeln ſind folgende Mengen in Ausſicht
genommen: etwa 5000 Kilo Schweife, 11500 Kilo Schu.,
1500 Kilo Halbſchweife, 6000 Kilo Wirrhaare, 4000 Kilo Mähnen,
7000 Kilo Kuhſchweife.

Genehmigung des deutſch-ſchweizeriſchen Warenverkehrs-Ab-
kommens. Der ſchweizeriſche Bundesrat hat das neue in Baden-
Baden abgeſchloſſene deutſch- ſchweizeriſche Abkommen über
weitere Erleichterungen im gegenſeitigen Warenverkehr ge-
nehmigt.

Preußiſche Landespfandbriefanſtalt. Das Jnſtitut ver
öffentlicht ſeinen Geſchäftsbericht und die Bilanz ver 31. De-
zember 1924. Danach haben Verwaltungsrat und Arbeits-
ausſchuß den geſamten Betrieb der Anſtalt eingehend geprüft,
bevor die in dem Unterſuchungsausſchuß des Preußiſchen Land
tages verhandelten ſatzungswidrigen Kreditgeſchafte der Oeffent-

Bei der großen

18. 6. 16. 5 18. 5.16 5Aben 8860) 88,20 et a8 261 39Lpä. Hyp.Bk. 6, 18TextiloſeSächſ. Bl. e 86, 56 60 Thür. Wolle 14000) 109,0
Hall. Pfänner J m 83, 82 Tittel u. Kr. e o 2 o 134,0 132,0Mansfeld 9 9 77. 76,25 Tränkner 9 D99 89, 89,Oelsnitz e e 85. 85. Wernsh. J v 78,26 73,25Elitewerk 2.10 2.10] Zittau M. W. 2 2 86. 80,
Zimmermann Halle 35. 35. Malz. Schkeuditz e I1120Germania Chemn. 86350 52 50] Wurz. Kunſtm. e 72,50 72,
Hartmann Chemn. S. Glauz. Zucker 24Kirchner 27.50 23 Halle Zucker v 7255Peniger e 43. Körbisd. Zucker o e 102.0 102.0Vittler e 145,8 147.5) Roſit. Zucker o e 3875 35, 50
Preſto 9 9798 186,7 136.7 Chromo Najork e D7 82, 82,
Schönherr 1020 102 Crölwis I 12. 12Schub. u. Salzer 189.0 181.0Farad h 1020) 10 s0Sondermann 9.825 dsedare Glauchau 72.-71.60
Wotan 90668 430 4.25 Hetzer e 47. 47mannZimmerm. Chemn. 130 1.87Etzoid u. Kießl, 38.25 338,75Taſſel. Jute 1390 and. Kullw. 72,25 74,Chemn. Spinne I1485 148,0 Piano Zimm. 9,69 10
Dürfeld e e 98. 97. Lindner 71, 71,10Falkenfte in. 72 79. Rauchw. Walther S. 80,Gera Jute 3960 305. Oiquet 3370 96Kammg. Gautſch. 85. 85, Sachſ. Werr 260 2.60Köbke 9 970 9.80 Schneider 2 99 908 64, 65.Lpz. Baumwolle 1420 142.01 Thür. Gas 84 84.Lpz. Kammgarn I09.0) 109.0Preblißs c 102) 102Lpz. Spitzen 735 7* Prebliv B. Wo 192Lpz. Tricot 130.0 139. Prehliß O r r I 102Lpz. Wolle 101.0) 1010 ſohbur ger Quarz 182,0) 1820
Meerane Kammg. 77. 77. SLimritz Steing 100.0 106.0
Mittw. Baumwolle Sp. 1460 146 0 Emil Pinkau 84. 81,25Mittw. Baumw. Web. 71.50 71 50] Dermatoid 63,50 63,
Nordd. Wolle s 7 113. Altenburger Landkraft. i. 1,
Kamma. Harthau F o Ver. Chem. Zeitz 8.

Werthbeständige Anleihen

18. D. 16 5 18. 5. 16. 5.6 o Anh. Roggen 6.50 650 Oſtpr. W. Kohle i 375 5.75
5 o Bd. Ld. Elett. Kohle 9.28 89) Pr. Bodenkr. Gold 1,63 1,62

o Berl. Hyp. B. G. Pf. 1,85 5 c Pr. Ctr. Bder. Gold 72. 70,50
Verl. Roggenanl. 5 G. 6. 5 do. Gold Komm. 65. 65,
o Brdb. Kr. El. W. K. 194 194 Pr. Cnt. Vodenkr.-Rogg. 5.,69 5,60
o Braunſchw.Han 5 do. Roggen-Komm.) d. 5,Hyp. Rgg. e 86 59 Preuß. Kaliw.-Anl.s] 4,35 4.15Lresl. Fürſtenſt. Grub. do. Roggenw.-Anl.“ 6.10 6.25Klw. 13 10 13 5 h Sächſ. Löſch.-Rogg. 568 5405 o ElettroZweckverd. 8 h Prov. Sächſ. land
Mitteld. Kohlenw. 285 2 85 ſchaftl. Gold Pſdbr. 85. 85,o Ev. Landes!. Anhalt 10 Prov. Sächſ. land

„Roggenw. Anleihe 620 ſchaflt. Gold Pfoöbr. 89,75 89.60
e 5 70 I5 RheinMainDon. G. 61 60,50Fran t. Pſandbr. S Rh.-Weſtf. Bdkr. Rag.Vt. Gold 163 166 5 do. Rogg. Komme Gotha Groir. 100 99, 5 RoggenxentenBt. 6.,35 5,45
Großtraftw. Hann. K. u. 1025 Sächſ. Brnk.-Wi. t. 2.25 2125
Großkr. Mannh. Kohl. 10,25 do Ausg. f 2.26 2.25
6 r T A. T o 90. Ausg. 4Kur u. Neum. Rogg. 5,60 5 Sächſ. Sſaats Ro 7 7,Landſch. Zentr.-Rogg. 5. 495 I 5 Sqe Bdkr. éelt 168 1,68

o Hyp. Bl. Gold 168 1.68 P Schtef, Ldſch.-Rogg. 5.10 5ſ69
Mecklenbg. Schwer 1090 Pommern Roggen 7.75 7.70

Roggenw.-Anl. l. d 40 5 40 s Schlw. H. El. V. Gd. A
o Mecklenbg. Schwer 590 do. Liſch.Krd.Rgg 6.10 5.05
Roggenw.Anl. II 54 540 Thür. er Kirche
Meining. Hyp. Bl. Roggenw.Anl. 80Bolr „683 162 15 Weſtd. Vdir. Gold 166 1655 le Neckar Gold Anl. 59 75 58 65 ö o Weſtfäliſche Prov.

0 Nordd. Grundk. Bk. Kohle 28 10,62 10,65vold 7 62 50 50, do. Rgg. Pfdbr. 7.16 7.10Oldend. Rogg. An 45 490 E6 o Zuckertreditbi. Gold 70.60 69.80
Bill. Mt. v. Tonne Lil t enwtner, Bill. Mt. v. 100 kg. Bill.50 kg. Vill. v. 1
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Abgaben. Der Herr Reichsverkehrsminiſter
für die Erhebung der iffahrtder Saale Kartoffelmehl e

in die Klaſſe II des Güte

Preisfeſtſtellungen

Verlin, 18. Mai.

holten Unterbrechung der
handlungen in eine neuerliche Verfl

im Metallterminhandel
18. Mai. 1. Kupfer: Mai bez. Br. 182,25, G., 121,50;
Juni bes. Br. 122,25, G. 121,50; Juli bez. Br. 122,25,
G. 121,50; Aug. bez. Br. 122,25; G. 121,75; Sept. bez. 122;
Br. 122,265, G. 121,75; Okt. bez. Br. 122,25, G. 122; Tendenz
vriuhig. 3. Blei: Mai bez. Br. 66,25, G. 65,50; Juni bez.

65,50, G. 65; Juli bez. Br. 65,25, G. 64,75; Aug.
Br. 65, G. 64,50; Sept. bez. Br. 64,50, G. 64; Okt.
Br. 64,25, G. 68,75; Tendenz: ruhig.

Wertpapiere.

Jm weiteren Verlauf der Börſe traten
neruerlich Gerüchte auf, die von einem außerordentlich ſcharfen
Ton der zu erwartenden Abrüſtungsnote wiſſen wollten.
Börſe verfiel darauf und im Zuſammenhang mit der wieder

deutſch franzöſiſchen Wirtſchaftsver,
ng, die vor allem am

Berliner Börse vom 18. Mai 1925

hat angeord-
r So und Flößereiabgabein die Klaſſe III und Mais und
rverzeichniſſes eingereiht werden.

Montanmarkte und in einigen Spezialwerten zum Ausdruck
kam. Auch der Anleihemarkt behauptete die anfänglich erreichten
höheren Kurſe nüiht.

Frankfurt, 18. Mai. Pfandbriefe und Anleihen weiter feſt.
Frankfurter Hypothekenbank 7,9, Rheiniſche Hypotheken-
bank 7,45, Preußiſche Zentralbodenkredit ebenfalls 7,40, Kriegs
anleihe 0,6, r 6,6. Aktienwerte luſtlos, nur Ufa weiter
geſucht, 88--91,5, Api 0,975, Becker Stahl 1,1, Becker Kohle 5,4,
Benz 4,5, Kunſtſeide 294.

Hamburg, 18. Ma:. Das Geſchäft war ſtill bei knapp be
haupteten Kurſen. Schiffahrtswerte ſchwächer. Lloyd 0.75;
Auſtral 1,5; Kosmos 02. Eiſenbahnen behauptet, ebenſo
Werft und Fiſchereiwerte. Nobel Dynamit 125 pCt. Kolo
nialwerte vernachläſſigt. Deutſche Anleihen leicht befeſtigt.

Leipzig, 18. Mai. (Freiverkehr.) Hanſa Lloyd 82;Heckert e Kammgarn Silberſtr. 0,8; Ley Arnſtaot 53; Plan
tecktor Apag 24; Porack Gummi 2,1; Rieſager Bank 106; Wolf
Buckau 59; Zörbig Bank 0,11.

Oſtdeviſen.

Berlin, 18. Mai. Bukareſt Warſchau 89,525 G., 80,925
Br.; Kattowitz do.; Riga 80,35 G., 80,75 Br.; Reval
Kowno PolenNoten 80,175 G., 80,975 Br. Lettland 79,76

80,925 Br.

ar uune

G., 80,50 Br. Eftland

Produkte.

8

Litauen Poſen 90,825 J

r n n r n ear un 18 5

nd Sport: Dr.
ſämtlich in Halle
Blücherſtraß- 12

Theodor

Bolittt: Adolt

Godd hn

Druck und Verlag oon Otro Thiele
Leiter der Redaktion: Adolf Lindewann.

Verantwortlich für die Kunund Unterhaltung Dr. Erich Sellheim: für Volkswirtſchaft Mitteldeutſchian
Für den Anzeioenteil:;

Berliner Schrtitleituung:
Leitung Alfred

Lindemmr.n

2 Ztr.)

2 265 267Weizen, märtk. 1 t 269 Ackerbohner 19,00Roggen märk. 1 t 222 225 Wicken 8 c
Gerſte t 226- 240 Lupinen bvlaue 10,00 soHafer märi. 1t 218- 225 gelbe 11.50-Mais 2Ztr. 200 204 Serradella alteWeizenmehl, z 33. 75—36, 25 e 18 00- 150Roggenmehl 2 Ztr. 30.50- 32.75 Rapskuchen 15 29 7660Weizenkleie 14.50 14,60 Lein kuchen 22.40 29
Roggenkleie 15. 80 16.00 Trockenſchnitzel 9.80-1080
Leinſaat (1 J ZuckerſchnitzelRaps Torfmelaſſe. 7Viltoriaerbſen 22,0027. 00 Kartoffelflocken 18,70 2000
Kl. Speiſeerbſen. 22,00- 25,00 artoff eln, weiß.
Futtererbſen 19,00 21. rotePeluſchten 18.60

Lokales,

Pau
Berlin

l Kerſien;a
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l an e e e t eAlsen P.2 R. öhligu.] 0 2.2 2.25 Fata wagl o o Fanlsrora, 9e2. 751 82 kar 9 777 73! Marhiein 682728 *5
6 g Amme, Gi. 9 4 Sone. h. F1 o 80, s so x 0 6.62 6.32 Fahblbanm, 1028 75 22.4 W. ind 0 132 Riehb. Mont Salin. 0 4.7 4.555 6 Ammoend. P do. Spinn. 1203.251 93 r 0 o.1 o. 1 Kaie. Kell s sa 35.25 Sorau o 90 05.75 Riedely. D. 0 74.51 74 Tieta I. 7.12 712615 6 Ang. -O. G. Cor Fahrr. a 3 r x o 1042 Fall. Aſeh.) 016.623 16 M W2zittau o 83 Riehm&so 0 o. 0o.6 Tit. &KKräge o 715 0 Anh. Kohl. 0 Orollwitz. 613.251 14.5 Geb. x o s a6 90. V. A. S VWeguins o o 6.9 Ritter, V. 2 M 16 15 Traohb, 0 71.25 71.265 0 Ankerwoer. s Dalmler 0 Goler Bur o 7876.76 S alker M- o 80 78 Yehlih. T O 43 Koekstron o 83 83 Triptis o 64 634 06 Annab. St. 0 boi n 48 4.26 g0 r o 26.3 261 Kammr. 0 1021005 yfeineer o 62 RädorgBk. 3 i 1s3 18. 5 j TuohAaoh. 045.25 43un onorg. ger G Seneh c. 978.25 27 k. 9 Serkur w. 225 Rombaoh. 027.25 26.5 Taltfiöhe 117811276

rchimed. p m y 57. R P. 0 214 112tn n e a e u e c regeNb. 5 t 30 2 offbr. 7 .Zo 85 85 5 u 70 7ehe r D 18. 18.9 275 Kassl. Fdst o so 80 r 35 5 6906.75 UnF. ohmP 9 18.76 165t 10 c do. Zephalij o 7070,26 Sir Je 137 138 ar P 323 32 t. Bents e rück So o. Hreh 3 7753 7 Ja dobabeoct 29 113 213 Giaat Ter 9 20 25 r Ränirg. 50 70.25 ar Aloe 2331 les o sal e3 t. H. u. In. 0 96.51 9 rama Mülb. Bgw. O 115 11325 HKütgersw.. 88. s 880 Baonigg m 0 do. Eb. i o. 121 6.2 40 Wollin. 2Koula Eis 0 9.25 9.2 Varz. Pap. o 70 r a 7203 1285 e 102 1322 irehn. Go- 9 27.4 26.2 ar J r a r 57 r38 8 Bartz&0. L a 91392 1323 cinet 81228 1202 T izue. 794, 04 25 ſog Don 9 22 40 ort 9 69.5 8054 8 Basalt A. G. 0 uBst. Kp 013065 1303 m. So Klöokn.- V o98 251 96 Nat. Auto 011016110287 do. ohmohl o s.4o ßast A. G. 2 e 5 a 145 G. u. 9125 10 Koeh Nän. Ia 121 Fop sei o 43. e o 1001 e J r 3010 l a 97321 33 le e e Mon. o. 9 210ſ2185 Ware 0 33.8 4 rautzn. T. kg ohlendoes c o. Flaohfwo Bay. Heilu. 0 a ad 322 232 192 Kolbeseb. 4 220 12.3 Nur n 6 3e2 354 do. UAzriet. 0 23. Wert. o so s6s 57 d o 65 Klims on 6 100 a Sauaerent 6 5 2057 do. Gothan 0.57 063i do. et a5 e 288 en o o. v e o. Gummi 0.27 Sangert. s 112 230 20 20241 z Bean. Wul z aodtelet. 912 de Grepp. W. 12921288 Maeh doh ar. Sohot. 91342 139 4eurert o52
0 ßeralz, n. 0 r eerittees 9 Koieehiſg 5 20 20 Gott 011213)12026 doh 16361 40 10 Berg, C. R. 0 43 o 690 69.9 9rg n 7 s 62 z. öe ra. ſ“p 341 34 o. Triste o 287 26 s Bl 3 2.58 40. Higent 850 8855

25 3 Berger T. 165 o. Wollw. 0 66.62 66 a Jan 5 7 1 do. Walzm. j. l. o of 155 r Sonoiae à 6 2.7 2. 87 doPZBeb. 0 222512287070 0 Berg. F. 0 7 in. 67. 462.25 vt. T 57 KRögzeitPol 6 00. a 60 woraprerr Zoner er 27,160. John 9 60. 60I 40 2 Berl. A. M. 0 Dina. K. W. 9 7 7 utm. „25 5. 25 KögbornB 0 1 1.2 Nb. Hk.- W o a. 75 n 0 220 25 do. VrkSch 0 621 60
i6 o 8 do. BurgEis 0 z o s5260.25 Habm&Gu S 90. 5)88. 25 Kont. Asph 83. 5 6 3.2 n gen a 0 1277 116 dosmyr. 0 76.6 75.6h 0 do. Comtb. 0 b 242 4.2 HacketDr.. o 71 70. s K. A. E. Vor 017.25 18 Optayübeſ 0 6.3 do Sr. Pr. 91212 119 r 0 246 Ls 7 0 do. Dapfm. 0 oagatsmh., o 115 11s8 MUagelbg O 55. 5 56. 75 do. Wass w. 068.87 60.5 Obech. Riß O 8 12 do. Zoüul. 0 78.1 76.25 do rnhürlt 016.75 15.915.7 8 do Bri. la 0 Doriag u. o 4.3 4. 125 HalMaseh, 10.51 11 Körbisd.Z. 0 10s5 108 do Fie Carl 076. 75 ;3 o. Vitram 3 89.515.7 Dtl. Uebers n Kö r do. Lein. K. o 74 74.25 irori 75o do. Hutf.! 0 s 83.383. 13 Bam. 4 o o Körtg.Gobl s 82) 84 o. Kokew. G 9 98 25 riktoriaw o 3.4 3.4J 0 do Hol Opt 0 Draa. B. c 60.5 60.5 Hamer'. ii, 0126. 7525. 12 Körtg. Fil. o s Häw. Hiet. o 04.8 e 9 o o J feir 79.6 77.60 do. Rot. d. 0 23. n o 74. 374.25 Hälg. t. Gr. o 64 64 Kostb. Zoll a. 5 48. Heking s 20 S 45. Text los 25 75 Vogts Wo Z. 7 76g 0 do. M.Schw 0 Dürg 077.75 76. do. Masch. O 1156 Kraus& Co 060,37) s58 Ohles r. 0 74.3 JohsSehu o VatlMasoh 3.9 a
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2 6ä 9 68.5 0 58.51 658 0181.251 81 ä o 1047 35 4. a 4.7 e 6114.25in 77.5 7 umb. Ma. o 63 Z3o0. Müuhlon 4 S. 1 s Koeihn. Br o 142 1446 St 38. 933.25 i 6 1385 13978 26. 526.30 Garlh. Altw ruinj. Sp. O 131 125 Humboldm o 83 BMagir. C. D) 6 73. 73 do. Cham. vtoewNah 100 1 100 Lollet. er o 67 67Carol. Brk. h eidmn. 0) 81. 80.5 Hapfeld L. 3,2 82.7) ss Malme. C o 85 do. Elektr. o 70 vtoilb. Zink 128 1265 do. Waldh. 12.62 11.62

Cartd. Losoh telt. &Gu. 01546 156 Hutsobenr, 0 07.751 67 M. Mannul 0 67. 76.5 do. Gerbet. dtralaSsplk. z248 147 Ainmerm.Oharlbg. Finkonb. P L. Hutsche 810871082 Manneesma 010237101 7 do. Metall o64. 13 61,5 8tunltGoss 2 371 371 Awickaud] 078.76 80

Variahle Kurse a c 7 h ar n Devisen-Kurse der Börse zu Berlin (in R.-M.)Bochumer Gubstahl 76.76 75,25 Höebster Varben 128,1--128 Ostwerke e 5 32, 25--32, G 18. 5. 16. 5C Wasserw.. 86. 75-—86. 25 Hösch e 79,6 Phönix e e ]1156, 62 1 15 Amsterd. Rotterd. 168,60 169,42 168,60 169,11Chemie Griesheim 127,75--127,6 Hohenlohe e 5 18026 18, 5 Pöge Co. e 8, 26 Buenos-Aires 1,66 3 1,667 1,668
d *722 Heydg. Fr. n h m e 142 anel-Artwer 783h umboldt s u einmet A. slo „34nt. Tel. Gr. Doo Rheinstahl 08,75 98, 25. Kopenhagen 78,80 79,00 79,89Deutseh Luxembg. Gebr. Jungheans a Rhein Westf. Sprengst. 79,876 g Stock 2 112,48 112,46 212,24 112,49
Barmer Bankverein Dtsche. Kabel Kahlbaum 28,75 Rhenants 4,7 Helsingtor: 10,567 10,607 10,807Darmstädter Bank Dtseche. Kal Kali Aschersleben 16,876 Riebeck NMontan 96 ltalien 17,14 17,15 17,16Deutsche Bank Dtseh. Masch. Karlsruhe Masch. 66,25 Riedel e el london 20,366 20,415 20,413Disconto Gesellschaft Deutscher Eisenhandel Kattowitzer Bergb. 25.5 Kombacher Hätto 26,87--26,7 5 tenyort 4,195 4,205 4,205Deutsch-Austral. Dyn. Nobel Klöckner Werke 97.5 Rücktforthb e g s 0,6 6 Paris 21,7 65 21,8 15 21,886ß Eisenb. Vm. Köln-Neuessen r 87,76 88 Rütgerswerk a 7 00 Schweiz 82,49 81,39 81,39Hamburg-Sadam Farb. Köln-Rottweil z s s Sarotti 7 8 6137 Spanien 60,65 60,84 60,67 61,83Hansa Elektr. Licht u. Kraft Körting Gebr. r 81 Scheidemand. v e 17 Wien 59,0s 59,196 50,206Liet Gesellsch. Krauß Co. p el H Sehneider 2 83. lagoslevier 8,80 6,82 6,82Norddeutseher Essener Steinkohlen Lahmeyer 5 v e 73,76 -74 Sohuekert r 76 Prag 12,43 12,47 12,47Kolandia Laurahütto 67,6 Siemens Halsko 72 74,7 Balapest 7.84 7,86 8591Schultheit Patzenhot. Felten Guilleaume Linke Hoffmann 9.125 Stett Vulkan Atuen 7,84 7,86 7,86Gelsenk. Bergw. Lorenr e 103 Telet Berün ſolis 2,046 3,06 3,066A. G. für Anilin Goldschmidt Ludw. Löwe Verein. Schuhfabr, lapan 2,763 1,777 2,727AEG. 108. 57 108. 75 Görlitzer Waggon Manneemann e e 102, 75 102 Vogel, lelegr. 78,5 ßio de aneri 2.448 9,424 2420Aschaffenburger Zellst. o J Sothaer Waggon Mansfeld e 77,6 Westeregeln 20 liscaboa- porte 20,375 20,426 20,375 20,425N. e e Dr. Meyer. Zellstofft Waldhotf 11 626 Dazz. 80,79 80,90 80,78 80,osBad. A Hammerson 26. 12 -26. 26 r Wollo 114,6 Zimmermann 378 Bei dieser Tabelle ist zu besechten, daß Pfund. Dollar, Peso, Ten. HilreiBergmann Elektr. Hannover Waggon e Jeu Guinen z jo 1 Einheit. Ungar. Kronen je 100 000 Einheiten und alle übrigeHarpener 9 )berschles. Eisenind. l Otavi s 126,3 Auslandeswerte je 100 Einheiten gehandelt und notiert eind,

v oWeitere Berliner Kurse.
18 5.[16. 5. 18 5.[16. 5. 18, 5 16. 5. 18.5. nVt. Wertb. A. 625 Bagdad II Anh. Kohlenw. VAa. 21.- 20,25 Eiſenmatthes. e 09.,50] 50 veutte A. 0,576 Ath.-Weſtſ. Bauind.St. 14 Arenberg Berg. Erfurt. Mech. Schuh 060) 8060 Lippiſ Werte 0.25] 025 Salzdetfüurth 29,37

Sch. (auslasb.) Askamawerke 5550) 55.50 Etzold u. Kießling 93,75 Magdeb. Gas u 5,12 Schedewitz Kammg. vAllg. dt. Kleinb. Augsb. Nürnb. Maſch. 26.25) 26.50 Gehe u. Co. e )36.256 65. Nagdeb Bergw. St. Pr. 81, 81,.26 star Staker 0.475 z
2,67 Sudöſt. Eb verln-ziarlsruher Jnd. 106. 108. J Genthiner Zucker 170] 1.70 Maſch. und Kranbau 3, I 3. 10 -prengſt Carbonit 3450 u1367 St.Anl. 2,62 t Gr 85.751 86. 60 Scheeren für Getreide 337 ö9 Mails S 547 s ſt 14, v1919 3 ced. o Borna Braunkohlen ammerſen u. Co. 25. I 26.75 J i ammg. 77.50 Sie otorpflug32 Landſch. Central Tehuantepet Brürer Kohlen Harburg. Gummi Phönix 2251 225 Miag. Müblend u. Jnd. U170 U7s E. 76.- v

42 Sächſ Pfandbr. Tehuantepek Chem. F. Buckau St. Heine u. Co. 88 68 75 Muldent al Thale Etſen Apr aS Sächſ. Pfandbr Chriſtoph u r le r 332 geh efe 33 s Thür Je uChromopapier-Najor 51. o Otto Hetzer 58, 4950 Oſtdeutſche Hefe J 0., Thür a 242 Oeſter. Kronen Thür. Conſolidation Schalke SHubertus Braun 1310 P. Polad 1.601 1 V Harzer Portl. C. r ekonv Barmer Creditb. Fonti-Kautſchud 14 146.6 W. Kache 48. I Prefte 136 136.0 do Juteſp Lit. v 33Bayer Vereinsbank Deutſche Poft u. Eb. Gerk. 1.20 1.25 Keyling u. Thomas Preußengrube 74, 74 50 Ver. Laufitzer Glasw. eheDeſſ. Landesbank Dürkoppwerke 85 s 85.25 grefelb Stahlw.. Rathenow Dampfm 1.100 V Schuhf. Bern. W. uSächſ. Banu t Duxer Kohlen Kupferw. Deutſchland Vathgeb. Waggon 69 50 68.75 Wernsh. K. inBohriſch Conrad Eilenburg Kattun 101.0 Seipz. Landkraft 71.50) 72 25 Rhein. Zucker 50 75 25 WotanWerk
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